8.1. Die Geschichte tragbarer Computer (I)
Technologie als Wegbereiter des modernen Nomadentums

Versucht man die historische Entwicklung tragbarer Computer nachzuvollziehen, stößt man unweigerlich auf einen Namen: Alan Kay. 1968, als einzelne Computer nicht Räume, sondern ganze Gebäude beanspruchten, entwickelte er das Konzept eines tragbaren Computers. Dynabook nannte er seine Idee. Enorme Rechenleistung, fantastische Grafikfähigkeiten und drahtlose Netzwerkverbindungen wollte er in diesem, damals futuristischen, Gerät vereinen – drei Jahre, bevor Intel den ersten Mikroprozessor auf den Markt brachte. Heute, mehr als vierzig Jahre später ist Kays Vision Wirklichkeit. Laptops überflügeln in ihrer Leistung die seinerzeit vorstellbaren Grenzen, verbinden sich überall in der Welt drahtlos mit dem Internet, und können wahlweise per Tastatur, Maus, Touchpad oder Stift gesteuert werden. Sie taugen als Medienzentrale, die Filme und Musik mit Leichtigkeit aufnimmt und abspielt. Bis es soweit war, hatte die Entwicklung jedoch einen langen Weg zurückzulegen.
  Der Wegbereiter – пионер, новатор
  Das Nomadentum – кочевник
  Das Touchpad – сенсорная панель
  Der Stift – контактный вывод
Die Pioniere
Als erster tragbarer Computer wird allgemein der IBM 5100 von 1975 angesehen. „Tragbar“ ist ein dehnbarer Begriff  – denn das mit einem Röhren-Bildschirm ausgestattetet IBM 5100 hatte ein Gewicht von 25 Kilo. Man sollte also lieber von „transportabel“ sprechen. Der erste wirklich tragbare und kommerziell erfolgreiche Computer folgte erst sechs Jahre später in Form des „Osborne 1.“ Auch dieses Ungetüm von der Größe einer Nähmaschine war mit einer Bildröhre ausgestattet. Im Vergleich zu den beiden 5 ¼ Zoll Disketten-Laufwerken wirkte dieses 5 Zoll-Bildschirmchen allerdings eher wie ein Guckloch. Immerhin jedoch war es gelungen, das Gewicht auf 24,5 Pfund zu halbieren.
1983 kamen die ersten portablen PCs auf Basis des Intel 8088-Prozessor auf den Markt. Der 3600 US-Dollar teure „Portable“ von Compaq verfügte bereits über einen 9 Zoll Text-Bildschirm und eine Farbgrafikkarte für externe Monitore. Mit 4,77 MHz Taktfrequenz und bis zu 640 Kilobyte Arbeitsspeicher war er voll auf der Höhe der Zeit. 14 Kilo in einem Gehäuse von der Größe eines heutigen Tower-PC waren für den Durchschnittsanwender aber immer noch weit zuviel zu schleppen.
Dass Gewicht zu dieser Zeit kein schlagendes Argument war, demonstrierte IBM selbst rund ein Jahr später. Die Basis des 30 Pfund schweren „IBM Portable Personal Computer 5155 Model 68“ war die Hauptplatine des Desktop-Rechners IBM PC-XT.
Das erste portable Gerät im heute bekannten Muschelschalen-Design, bei dem der Bildschirm zum Transport über die Tastatur geklappt wird, war das GRiD Compass. Diese neuartige Konstruktion war maßgeblich dem Design-Experten Bill Moggridge zu verdanken. Moggridge war es auch, der erkannte, dass derartige PCs zukünftig per Kurier an die Kunden ausgeliefert würden. Um herauszufinden, welchen Belastungen das Gerät bei diesem Transport ausgesetzt wird, verschickte er ein Beschleunigungs-Messgerät mit der damaligen Startup-Firma Federal Express. Als Ergebnis seines Versuches baute er das Gehäuse des Compass aus einer Magnesium-Legierung, die Belastungen bis hin zur 60-fachen Erdbeschleunigung widerstehen konnte. Diese Stabilität gefiel der NASA so gut, dass das GRiD-Notebook auf Basis eines Intel i80C86 Prozessors lange Zeit zur Standard-Ausrüstung der Space Shuttle-Raumflüge gehörte. Bei diesen Missionen störte weder der beachtliche Preis von 8000 bis 9000 US-Dollar, noch die Tatsache, dass das Gerät stets von außen mit Strom versorgt werden musste – einen Akku gab es nicht.
Ein dehnbarer Begriff – зд. широкое понятие
Das Laufwerk – дисковод
Portabel – portativ

GRiD – модулятор
Der Durchbruch: Intels 80C88 
Wirklich tragbar wurden Computer jedoch erst mit dem Intel 80C88-Prozessor. Rechner mit dieser CPU brachten bei deutlich geringeren Abmessungen dieselbe Leistung wie ein PC-XT. Zudem wurden etwa zeitgleich die ersten PC-tauglichen LCD-Bildschirme verfügbar. Das Resultat war eine neue Generation von Mobil-PCs: 1985 brachte Toshiba mit dem T1100 den ersten LCD-Laptop auf Basis des Intel 80C88 auf den Markt. Dessen Gewicht betrug nur noch 4,1 Kilogramm, also nicht einmal ein Drittel des IBM-Modells vom Vorjahr.
Nun ging die Entwicklung mit Riesenschritten voran. Schon ein Jahr später, 1986, brachte Toshiba das Modell T3100 heraus, den ersten portablen PC mit Intel 80286-Prozessor. Dessen Leistungsdaten waren für damalige Verhältnisse enorm: Ein monochromes Gasplasma-Display mit VGA-Auflösung, eine 10 MB-Festplatte und 1 MB RAM brachten den Mobil-Rechner auf das Leistungsniveau normaler Schreibtisch-PCs. Der Intel-Prozessor wurde mit 4,77 MHz betrieben. Zum ersten Mal war ein vollwertiger mobiler Ersatz für den Bürorechner verfügbar.
1988 folgte Toshiba mit dem T5100und baute den ersten Laptop mit Intel 80386-CPU. Seine üppige Ausstattung mit 40 GB-Festplatte und 2 MB RAM forderte allerdings auch einen Tribut: Mit 6,8 Kilogramm Gesamtgewicht erinnerte es stark an die ersten tragbaren PCs.
üppige Ausstattung - зд.: сверхкомплектное оборудование
